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3:iingft fdjniirt' id) meinen 9tcifefad nnb molli' nad) Seutfdjfanö fahren,
Unb alê idj an bie ©renje lam, fab td) ®renjttiäd)tcr ©djaaren.
Sie niinfren mir: Somm' nur herein, mir Seutfdjcit ftnb getniltbftd),
Sei unë bat jeber ©aft eë fchön, Ijier tbun ftd) grembe giitlid)."
©djon monte id) barob uergniigt bie ©renje iiberfd)reiten,
Sa mufite mir ein SBämtct nod) bie grage mitetbreitcn:
SBerjeibcn Sie, ffio ift 3br fafj, Sie baben ibn bod) bei ftd) ?"
2Uë id) oerneinte, ftanb cr auf unb miifterte mid) etfia,
Unb frtjrie: Sie fdjecren fidi fof rt binattë auë mifcrm Sanbe,

Senn leinen SJ>nf? j" babtn ift bie allergrößte ©dianbe."
Sa nahm id) meinen Oîeifefad unb tljä't nnd) granfreid) fabren,
Unb alë iaj an bte ©renje fam, fab td) ©rcn3ffiäd)ter ©d)aarcn.

Sic riefen mir par freunblidi 311: £> treten ©ie bod) näher,

SBir fcljen, ©ie ftnb fein ©pion her Sßreufjcit unb fein ©pä'ber.

£) fommen ©ic in unfer Sanb, in bem bic greift eit »ob net,!
Unb mo mit gleidjer Siebe man bie fremben alte fdjonet."
©0 cingclaben folgte id) erfreut bem brauen SBädjter
Unb dachte fo in meinem Sinn bte Seutfdjcn ftnb bod) fd)Icd)ter.
Sa fragte er: ÜRetii $err, 3br Sßafj ift bod) ttobl öorfdjriftSmäfjig ?"
Sod) alë td) fagte: Stetneëmegê !" Sa muröe er auffäfeig
Unb nabm beim fragen mid) fofort unb bien bintneg mid) eilen,
3idj Surfte feinen Slitgenblid: in Mcfem Sanb Bcrmcifeit.
D greibett! £> ©emiitblidjfctt! D ©renj= unb Sßafjsmangleiben,
Sie Seiitfdjcn nnb graujofen ftttb getoifi nidit 31t benetben.

Sdjreiben its Jtäuleins Plelante Plütlienöuft an bte Jteoaktion.

Siebe SRebaftion! SReulid) tnat id) im £>ngienifdjen SSerein Qutiä)", roo

ein SSorttog über bogienifdje gufebefleibung gehalten rourbe. Qd) roollte aud)

reben, abet SIRamma erlaubte eë nicht. Saber roenbe idj mid) an ©ie mit bet

56itte, meine ©ebanfen ber Dtffentlidjfeit ju übergeben.

3d) benfe, bie hefte btjgienifdje gufebefleibung ift ein ©d)ub, in roetd)em

mein gufe möglidjft flein unb niebtidj ausftebt. SBenn man einen Meinen

5ufe bat, gefällt eë ben SDiännern; roenn man biefen gefällt, finbet ftdj audj

Siner, ber unê r)eiratt)et ; rjeirattjen foll aber febr gefunb fein; alfo ift ein

Heiner gufe brigienifd). 3a, roenn man nur biefeê 3'el erreidjt, fann man
fdjon baê eine ober anbere §übnerauge jubtüden.

SHber idj gebe roeiter. Sind) bie SEournüre mufi btjgientfdj fein. SDÎan

bat biëber für biefeê Stoilettenftücf faft gat SRidjtê gettjan, auëgenommen
bie SDlänner, roelcbe fte ftetê fdjrnäfiten. Sie bbßienifdje ïournûre mufe

mößlidft umfangteid) fein; je umfangteieber, befto größer ber SIerger ber

SJtänner ; nom Slergcr jum £afe ift nur ein ©djtitt; nom §afe jur Siebe ift
nur ein Gentimeter; roitb man aber geliebt, fo roirb man mitunter aud)

gerjeiralfjet ; alfo ift bte umfangteidje Stournüte rjngienifdj.
Unb fo fönnte idj non aüen filetbungSftûtïen in Säe^ug auf itjre bngienifdje

SRatut fpredjen, aber idj müfete bann SLoilettengebeimniffe preiëgeben, non
roeldjen ibr SDlänner SRidjtê 3U roiffen braudjt. %a) nerbleibe baber mit
bngienifibem ©tufe 3bre M. B.

^ur tioItti}d)ett SlufHäruttg.
SBaê ift liberal?

SBenn man an einer 'SBegtäbnife einen roeidjen giljbut trägt.
SBenn man pfeifen raudjt.
SBaumroollene SRaêtûdjcr benüjjt.
SBenn man mit bem ganzen Bataillon per Su ift.
SBenn man ©onntagë mit bem legten 3^9 rjeimfäbjrt.
SBenn man auf einem SBIatt pfeift.
SBen man ïlnberen etroaê gönnt unb ftd) mebr.

SBaê ift notnebm ober artftofratijdj?
6in 23oIogneiethünbd)en.
SBenn man einen grauen 3plinbert)ut trägt.
SBenn man erft um 1 Ubr ju Wittag ifet.

SBenn man blütjenbe ßttfdjbäume unb Apfelbäume nidjt unterfdjetben fann.
SBenn man meint, ber SRoffini fei ber ©djrotegeroater non SBilbelm Seil.
SBenn man ©djube bat, beren ©oblen redjt fnatren,
SBenn man bie SReujabrëtedjnungen erft im ©ommer jaljlt.
SBenn man in Sonjert unb Spater baê ßnbe nidjt abroartet.
SBenn man SIRägbe bat mit roeifeen ©djurjen.
SBenn man auê Sur. eine SBafcenrourft ifet (roeil ©alm unb gorellen gar fo

tbeuer ftnb.)

SrutffeJjIer.
Seiber ift netfdjiebenen Sölättetn in jüngftet 3e't nerfdjiebeneê SDtütbeur

paffttt mit ben ©ejjern, roaê bei bem ungebeuren SBittroarr in ber Sßolitif

begteiflidj ift. ©emeinnü^tg, roie roir einmal fmb, berid)tigen roir bie Sertürner
biet fummarifd), obne SRamen ju nennen, gemeinnamlid) rote roir einmal finb.

3n einer Kotrefponbcnä auë ©t. ©allen ift ju lefen : Sie gefttige 3îational=

ratbëroabl bat ©taub aufgerootfen. Slcan bittet baê auêgelaffene

gertn" ju ergänjen; um fo mebr, alê er ein fonferoatioer §etr ift, ber

auf ben ©djilb gefommene §etr S9ejitfêammann.

©tatt bie ginnen fmb im 93egtiff, auëjîablanb jietjen 311 müffen",

foll eë natürlidj beißen bie Quben auê ginnlanb".

3n feinem Sßortrage übet bie g t e m b en p 0 1 ij ei", fagte £>err §aupt:
mann gifcher, ift ein für ben Sunbeëratb ärgetlid)er fyebler, unb mufe

SebenêmitteIpoliâet" bdbm. SBit netnebmen, eë fet bereitê nadj SSerlin

eine entfchulbigenbe Dîote abgegangen, natürlidj te(egrapl)tfd) ; man fönne

rotrllid) SRidjtê für ben Srudfebler unb man folle bodj um ©otteêroillen nidjt
etroa benfen, bafe eê roirflid) ja roober audj? §errn gifdjer geftattet

roürbe u. f. ro.

Sie obligatorifdje Suöic'f^ate ift natürlidj in 3iöil" ju anbern

unb roirb nieHeidjt nom jürdjerifdjen 33olfe gar in niel 3U niel" geänbert

roerben.

Sie SUUllionäre in 6nge geben für fiirdje unb SRationalmufeum",

roitb roobl ^ebetmann geänbert baben in ntdjt" SRationalmufeum. Sïïîan

follte einen foldjen uetfdjroenbetijdjen ©c|et nogten!

gür beute fdjliefeen roit mit bem @r)udjen, ein Sölatt, baë feinem Söetidjts

etftattet nadjfdjreibt, bie lanbroittbfdjaftlidje ©efellfdjaft babe gegen ben tbeuren

©tinf ftoff" geeifert, follte bod) nadjforfdjen, ob ber [Reporter etroa in
einer Sßotftobt geroiffen SüftedjarafterS roobnt unb bann einen fdjiden, ber

bloê ©tidftoff" atbmet.

/\iri Sängerf'est.
Trompeten, Trommeln, Glocken schallen;

Das ganze Dorf ist feierfroh;
Solid bediente Mörser knallen

Anf Bähen Höhen irgendwo;
Erschrock'ne Windelkinder flennen;

Verirrte Romitirte rennen.

Aus Zügen soll ein Zag sich bilden,

Die Schaaren ordnen sich zum Heer;

Voran die fremden Sängergildcn,

Die Heimischen erst hinterher;
Doch in des Zuges schöner Mitte

Der Töchterchor nach Landessitte.

Es folgen diesen Mädchenspnren

Das Ehrenkorps, das Kampfgericht,
Und der Behörden Kernnaturen

Mit blank gewaseh'nem Angesicht;
Des schwarzen Rockes Ellenbogen

Vom Jassen weisslich angeflogen.

Nun würd' ich wohl das Zeichen geben,

Auf das die Menge lang schon harrt,
Doch bin ich nur ein Fremder eben

Und nicht der schöne Eduard,
Der Festherr, der die zarte Bürde

Die Schärpe trägt mit Schwnng nnd Würde.

Man sieht ihm an, er sog' die Phasen

Der Festluft gern' auf einmal ein,

Er möchte die Trompete blasen

Und möchte Mörserscbützc sein.

Er würde gern' ein Banner tragen
Und dazu noch die Pauke schlagen.

Doch jetzt gebt Acht, ihr hübschen Kinder,

Tritt an, du Sängerlegion!
Jetzt lüftet er den Festzylinder!
Ein Lohengrin an Wuchs und Ton,

Bringt er Erlösung in die Stunde,

Und schielt nach seiner Kunigunde, j. w.

Sie ©prttdjöercMuttg
fo in ber gamilie SRobelteig etngefütjtt ift, ftatt: 68 ifi mir SBurfi.

©teb'n ©bappeaftien nodj fo bôê

Saë ift mir gänuld) Mayonnaise.

SUlir ift eê Gtjofolabe,

Ob man midj finbet fabc.

Ser Sßapa.

Sie SDtamma.

6ê ift mir SRolImopê ganj unb gar,
SBaê ift, roaë fein roitb unb roaê roar.

Ser Filius, stud. pb.il.,
(abet nidjt oiel).

Unb Weg idj auf bie Sßfötdjen,

©ê ift mir ©djtnfenbrötdjen.

Souife, bie Sodjter.

SBaê audj bie Seute fagen,

6ë ift mir ©djroartenmagen.

SRanette, bie fiödjtn,
bleibt nur nod) bië jum Qid.

Der Patzzwang.
Jiingst schnürt' ich mcinc» Rcisesack ii»d wollt' nach Deutschland fahren,
Und als ich an die Grenze kam, sah ich Grenzwächtcr-Schaareu.
Die winkten mir: Komm' nur herein, wir Deutschen sind gemiithlich,
Bei uns hat jeder Gast es schön, hier thun sich Fremde gütlich."
Schon wollte ich daroli vergnügt die Grenze überschreiten,
Da mußte mir ein Wächter »och die Frage unterbreiten:
Verzeihen Sic, wo ist Ihr Paß, Sie haben ihn doch bei sich ?"
Als ich verneinte, stand er auf und musterte mich eisig,
Und schrie: Sic scheereu sich svf rt hinaus aus unserm Lande,

Denn kcincn Paß zu habe» ist die allergrößte Schande."
Da nahm ich meinen Nciscsack und thät nach Frankreich fahren,
Und als ich an die Grenze kam, sah ich Grcnzwächtcr- Schaaken.

Die riefen mir nar freundlich zu: O treten Sie doch näher,

Wir sehen, Sie sind kein Spion der Preußen und kein Späher.

O kommen Sic in unser Land, in dem die Freiheit wohnet^
Und wo mit gleicher Liebe man die Fremden alle schonet."
So eingeladen folgte ich erfreut dem braven Wächter
Und dachte so in meinem Sinn die Deutschen sind doch schlechter.

Da fragte er: Mein Herr, Ihr Paß ist doch wohl vorschriftsmäßig?"
Doch als ich sagte: Keineswegs !" Da wurde er aufsäßig
Und nahm beim Kragen mich sofort und hieß hinweg mich eilen,
Ich durfte keinen Augenblick in diesem Land verweilen.
O Freiheit I O Gemüthlichkeit! O Grenz- und Paßzwangleiden,
Die Deutschen nnd Franzosen sind gewiß nicht z» beneiden.

Schreiben des Iräuleins Melanie Bliithendust an die Redaktion.

Liebe Redaktion! Neulich war ich im Hygienischen Verein Zürich", wo
ein Vortrag über hygienische Fußbekleidung gehalten wurde. Ich wollte auch

reden, aber Mamma erlaubte es nicht. Daher wende ich mich an Sie mit der

Bitte, meine Gedanken der Orffcnllichkeit zu übergeben.

Ich denke, die beste hygienische Fußbekleidung ist ein Schuh, in welchem

mein Fuß möglichst klein und niedlich auesieht. Wenn man einen kleinen

Fuß hat, gefällt es den Männern? wenn man diesen gefällt, findet sich auch

Einer, der uns heirathet; Heirathen soll aber sehr gesund sein; also ist ein

kleiner Fuß hygienisch. Ja, wenn man nur dieses Ziel erreicht, kann man
schon das eine oder andere Hühnerauge zudrücken.

Aber ich gehe weiter. Auch die Tournüre muß hygienisch sein. Man
hat bisher für dieses Toilettenstück fast gar Nichts gethan, ausgenommen
die Männer, welche sie stets schmähten. Die hygienische Tournüre muß

möglichst umfangreich sein? je umfangreicher, desto größer der Aerger der

Männer? vom Aergcr zum Haß ist nur ein Schritt; vom Haß zur Liebe ist

nur ein (Zentimeter ; wird man aber geliebt, so wird man mitunter auch

geheiralhet; also ist die umfangreiche Tournüre hygienisch.

Und so könnte ich von allen Kleidungsstücken in Bezug auf ihre hygienische

Natur sprechen, aber ich müßte dann Toilettengeheimnisse preisgeben, von
welchen ihr Männer Nichts zu wissen braucht. Ich verbleibe daher mit
hygienischem Gruß Ihre N. L.

Zur politischen Aufklärung.
Was ist liberal?

Wenn man an einer "Begräbniß einen weichen Filzhut trägt.
Wenn man Pfeisen raucht.

Baumwollene Nastüchcr benützt.

Wenn man mit dem ganzen Bataillon per Du ist.

Wenn man Sonntags mit dem letzten Zug heimfährt.
Wenn man auf einem Blatt pfeift.
Wen man Anderen etwas gönnt und sich mehr.

Was ist vornehm oder aristokratisch?
Ein Bologneserhündchen.

Wenn man einen grauen Zylinderhut trägt.
Wenn man erst um 1 Uhr zu Mittag ißt.
Wenn man blühende Kirschbäume und Apfelbäume nicht unterscheiden kann.

Wenn man meint, der Rossini sei der Schwiegervater von Wilhelm Tell.
Wenn man Schuhe hat, deren Sohlen recht knarren.
Wenn man die Neujahrsrechnungen erst im Sommer zahlt.
Wenn man in Konzert und Thealer das Ende nicht abwartet.
Wenn man Mägde hat mit weißen Schürzen.
Wenn man aus Jux eine Batzenwurst ißt (weil Salm und Forellen gar so

theuer sind.)

Druckfehler.
Leider ist verschiedenen Blättern in jüngster Zeit verschiedenes Malheur

passirt mit den Setzern, was bei dem ungeheuren Wirrwarr in der Politik
begreiflich ist. Gemeinnützig, wie wir einmal sind, berichtigen wir die Irrthümer
hier summarisch, ohne Namen zu nennen, gemeinnamlich wie wir einmal sind.

In einer Korrespondenz aus St. Gallen ist zu lesen : Die gestrige

Nationalrathswahl hat Staub aufgeworfen. Man bittet das ausgelassene

Herrn" zu ergänzen; um so mehr, als er ein konservativer Herr ist, der

aus den Schild gekommene Herr Bezirksammann.

Statt die Finnen sind im Begriff, aus Judland ziehen zu müssen",

soll es natürlich heißen die Juden aus Finnland".

In seinem Vortrage über die F r e m d en p o l iz ei", sagte Herr Hauptmann

Fischer, ist ein für den Bundesrath ärgerlicher Fehler, und muß

Lebensmittelpolizei" heißen. Wir vernehmen, es sei bereits nach Berlin
eine entschuldigende Note abgegangen, natürlich telegraphisch; man könne

wirklich Nichts sür den Drucksehler und man solle doch um Gotleswillen nicht

etwa denken, daß es wirklich ja woher auch? Herrn Fischer gestattet

würde u. s. w.
Die obligatorische Zuviel schule ist natürlich in Zivil" zu ändern

und wird vielleicht vom zürcherischen Volke gar in viel zu viel" geändert

werden.

Die Millionäre in Enge geben für Kirche und Nationalmuseum",

wird wohl Jedermann geändert haben in nicht" Nationalmuscum. Man

sollte einen solchen verschwenderischen Setzer vogten!

Für heute schließen wir mit dem Ersuchen, ein Blatt, das seinem Berichterstatter

nachschreibt, die landwirthschastiiche Gesellschaft habe gegen den theuren

Stinkstoss" geeifert, sollte doch nachsorschen, ob der Reporter etwa in
einer Vorstadt gewissen Düflecharakters wohnt und dann einen schicken, der

blos Stickstoff" athmet.

Irvwilà, Trommel», Klvàn 8àlle»;
vas Kâ« vork ist leàkroii;
8«Iick deckieà Wrsor linà»
M «à» Noé» irgeâv»;
krsàvclà ìVinckelliincker kennen;

Verirrte livmitirts rennen.

à Mgv» soll ein «icii blicke»,

vie kcàaron »rck»e» sien ?u»i Heer;

Vor»» clie kremcken Angergilcke»,

vie Ueillàliell à lunterlier ;

vo-eo i» à Alizés sediinor llitte
ver löcdterelivr »»eil titnàsitte.

Ü8 kolgeo àoii Mckcde»8Mrell

à àeàrps, à lX-tniMerielit,
vint cker velwrcke» lierninitlirell

M lilaolc gen'ân'uem àMiekt;
v«8 8àar?e» lìoàs Wendoge»

Vom à88e» iveiWlicd nllZâge».

Xnn niirck' ion N'«nl à Aeiàv gebe»,

M à «lie lilenge I»»g 8e»«» diirrt,
voc,» là ion imr ein <?re»icker «ben

IM nieiit cker 8edîi»v Lckii-uck,

ver r'eàei'i-, lier ciiv ?iìrt« Vincke

vie 8cli!irr>? triigt mit 5îeà nng nnck Wircke,

ZI»» 8ie»t il»» iìn, er 8iig' ckie Vitien
ver kestlukr Zern' »»k einmal «in,

Lr iu!!c«te ckie Trompete làen
tnck mîicà Wr8er8etnàe 8ei».

I!r vvürcke Zéro' si» vanner trügen
Hock àii »oco ckie ?sà Wollige».

v«ed jetiit gebt äcdt, ilir Iiàcà Xioâer,

Tritt î>n, cku àxerlegion
à/t liiltet er lien ?eàMcker
Lin tonvllgrill iì» ìVueà llnck To»,

Lringt er Lrlàiig i» ckie 8t»»cke,

vllck Mtuelt il!»» àer X»»igllncke. i, >v.

Die Sprachveredlung,
so in der Familie Nobelteig eingeführt ist, statt: Es ist mir Wurst.

Steh'n Chappeakticn noch so bös

Das ist mir gänzlich àlsvonriàeî.

Mir ist es Chokolade,

Ob man mich findet sade.

Der Papa.

Die Mamma.
Es ist mir Rollmops ganz und gar,
Was ist, was sein wird und was war.

Der Filius, sturt. pbil.,
(aber nicht viel).

Und krieg ich auf die Pfötchen,

Es ist mir Schinkenbrötchen.

Louise, die Tochter.

Was auch die Leute sagen,

Es ist mir Schwartenmagen.

Nanette, die Köchin,

bleibt nur noch bis zum Ziel.
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